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Das AlbergoMonte Verità ist das einzige
Schweizer Hotel, das heute noch imoriginal
Bauhausstil eingerichtet ist. Seit diesem Jahr
steht dasHotel auch Individualgästen offen.

D
as Hotel Monte Verità,
das idyllisch und ab-
seits auf einem Hügel
über Ascona liegt, hat

eine bewegte Vergangenheit. Im
Hotel, das auf einem Kraftort steht,
kehrten einst Querdenker, Vegeta-
rier, Künstler, Philosophen, Aus-
steiger und andere originelle Per-
sönlichkeitenein.AlsBaronvonder
Heydt das Hotel 1926 übernahm
und es im Bauhausstil einrichten
liess, wurde das Publikum schicker.
Der originale Bauhaus-Stil ist auch
der Grund dafür, dass das Hotel
heute als Mitglied den Swiss Histo-
ric Hotels angehört.

1964 ging das Haus an den Kan-
ton – ein Geschenk des Barons.
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Das Heute erinnert an gestern

«Daraufhin wurde das Haus als Ho-
tel weitergeführt, jedoch mit mäs-
sigem Erfolg», erzählt der heutige
Hoteldirektor Claudio Rossetti. Der
ehemalige Direktor des
Verkehrshauses Luzern
führt das Hotel seit acht
Jahren.«DieganzeAn-
lage mit dem grossen
Park ist sehr kostenin-
tensiv», gibt er zu be-
denken. 1989 dann
wurde die Stiftung
Monte Verità gegrün-
det. Heute ist auch die
ETH Zürich Mitbesitzerin

des Hotels. Sie führt hier regelmäs-
sig Seminare und Kurse durch.

Die Kultur spielt nach wie vor
eine wichtige Rolle

Zwischen 2008 und 2009 sind die
ZimmerrenoviertundindiePastell-
farbenvonCorbu-
sierzurückgeführt
worden. Nach wie
vor stehen dort
keine Fernseher.
Rund 4 Mio. Fran-
ken hat die Stif-

tung für die
Erneue-

rung der
Zim-
mer, des Daches und in
weitere Sanierungen

investiert. Rossetti
entspricht dem

Wunsch des Barons,
auf dem Monte Verità

Kultur hochzu-
halten.

Regelmässig organisiert er
Kulturevents. Der nächste findet
am 17. August statt und ist dem 50.
Jahrestag des ersten Beatles-Kon-
zerts gewidmet. Zu hören ist der
Tessiner Marco Zappa, der seine
Karriere mit der Beat-Generation

begann. Das Kul-
turprogramm ist
vielseitig. «Wir
sind auch eine
kulturellePartner-
schaftzumThema
Utopie eingegan-
gen.»

Auf dem kraft-
spendenden
«Berg der Wahr-

heit» wächst auchTee. Die Plantage
ist nur klein, die Teezeremonien im
kleinen Teehaus umso gefragter.
Der Energieweg, der 2003 angelegt
worden ist, soll die Gäste die Kraft
des ursprünglichen keltischen
Wallfahrtsorts spüren lassen: Je
nach Standort wirkt sich die Kraft
stärker aus. «Man kann hier unter-
schiedlicher Ansicht sein», sagt
Rossetti diplomatisch. In die esote-

rischeEckestellenlassenwillersein
Haus nicht. Auf der Homepage des
Hotels steht: «Der Monte Verità ist
von jeher ein Magnet für Ideen,
Trends, Experimente und histori-
sche Persönlichkeiten.»

Neu steht das Haus auch
Individualgästen offen

SeitdiesemJahrkönnenauchIn-
dividualgästedasHotelbuchen.Bis
anhin stand es nur Gruppen offen.
Der Anteil an Individualgästen be-
trägt zurzeit etwa 10 Prozent. «Un-
serZielsind30Prozent»,soRossetti.
Der grösste Anteil, 70 Prozent, fällt
auf den Seminarbereich. Auch hier

ortet der Hoteldirektor Steige-
rungspotenzial. «Die Gruppen
kommen vor allem zwischen März
undOktober.»UndandenWochen-
enden werde auf dem Berg der
Wahrheit oft geheiratet. Zwischen
November und Februar beherbergt
Rossetti nur kleinere Gruppen. Ins-
gesamt ist das Hotel zu 60 Prozent
ausgelastet. Vermarktet wird es
über Internet undTicinoTurismo.

Das heutige «MonteVerità» erin-
nert heute noch an seine schillern-
de Vergangenheit: Die Küche ist
nach wie vor auf vegetarische Spei-
sen spezialisiert. Doch es werden
auch Fleischgerichte angeboten.
«Wir pflegen eine biologische, na-
türliche Küche», so Rossetti. Der
Koch, Thomas Schmid, bringt dies-
bezüglich Erfahrung mit: Er kochte
vorherimHotelSassdaGrüminSan
Nazzaro, das ebenfalls als Kraftort
gilt. Ab und zu kocht auch Pietro
Leemann im «Monte Verità». Jener
Schweizer Sterne-Koch, der das
stets ausgebuchte vegetarische
Restaurant Joia in Mailand führt. Er
war einst Koch im «MonteVerità».

BlickaufdasHotel
Monte Verità, wo
neu auch Indivi-
dualgäste Ferien
verbringen kön-
nen.

«Unser Ziel ist es,
den Anteil an

Individualgästen
auf 30 Prozent zu

steigern.»
Claudio Rossetti

Direktor Hotel Monte Verità

Direktor Claudio
Rossetti.

Zimmer im Bauhausstil.

Ascona Locarno. Konzepte.DasHotelMonte Verità locktmit seinen Zimmern imBauhausstil und seiner Lage
an einemKraftort Ruhe suchendeGäste. ImRestaurant Seven in Ascona teffen sich urbane trendige Geniesser.

Die Konzepte des ehemali-
genHoteliers Adrian Stal-
der habenAscona aufge-

mischt. Seine Beach Lounge
desHotels Delta habe den
Stein ins Rollen gebracht.

SeinneustesKonzeptstehtnocham
Anfang: Adrian Stalder hat die stra-
tegische Leitung für zwei Hotels
und ein Restaurant an Asconas Pi-
azza übernommen. Sergio Cotti,
der Besitzer der zwei aneinander
gebauten Häuser mit dem Gour-
metrestaurant Al Partile und dem
HotelPiazza,hatseineReiheumein
Hauserweitert:DasHotelAlFaroist
nun das dritte im Bunde. «Das er-
gibt eine neue Struktur und viele
Synergien», hält Stalder fest. Noch
steht das Konzept nicht. «Das Pro-
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Innovative Ideen bringen
Ascona den Aufschwung

jekt ist erst in Planung.» Sicher ist,
dass jeder Betrieb sein Cachet be-
halten soll. «Meine Vision ist, aus
denbeidenHotelseinszumachen.»

Stalder, der unter anderen die
Hotels Saratz in Pontresina und
DeltainAsconaführte,erinnertsich
an das Ascona von früher. «Der Ort
setzte auf ein breites Angebot vom
Camping bis zum Luxushotel.» Das
habe auch recht gut funktioniert.
«Dann folgte der Trend, auf Quali-
tätstourismus zu fokussieren, also
mehr Umsatz pro Kopf zu generie-

ren», erinnert er sich. Die Fortset-
zung ist bekannt: Die Stammgäste
wurden immer älter, der Touris-
musort immer langweiliger. «Asco-
na galt als Stube der Alten.»

Den ersten Stein zum Auf-
schwungAsconashabeerselberins
Rollen gebracht, sagt Stalder. «Mit
der Beach Lounge des Hotels Del-
ta.» Er war damals dort Direktor.
«Sie war sehr erfolgreich. Wir gene-
rierten auf Anhieb 2,5 Millionen
Franken Umsatz.» Auch «Seven»-
Investor Stefan Breuer war von der

Beach Lounge begeistert und be-
auftragte Stalder, der sich als Bera-
ter selbständig gemacht hatte, mit
demKonzeptdesRestaurants.«Das
‹Seven› hat Ascona wachgerüttelt»,
zieht Stalder Bi-
lanz. Breuer habe
es geschafft, mit
seiner Idee und
dem extrovertier-
ten Spitzenkoch
Ivo Adam Ascona
in den Fokus zu
rücken. «Jetzt ist
der Ort auch für
die Tessiner wie-
der interessant.»
Diese Aufbruch-
stimmung, die
sich auch auf Lo-
carno auswirke,
motiviere andere
Leistungsträger
ebenfalls, zu in-

vestieren. «Immer mehr Betriebe
sindganzjähriggeöffnet.DieUnter-
nehmer erkennen, dass Qualität
mit Menschen zu tun hat, und bie-
ten ihren Mitarbeitenden Ganzjah-

resstellen.»
AlsBeispiel,das

den Asconer Auf-
schwung verdeut-
liche, nennt Stal-
der das Hotel La
Meridiana. «Der
Besitzer hat mit
viel Geld und gu-
ten Ideen ein sehr
schönes Hotel ge-
baut.» Das «Meri-
diana» mit seinem
Wellnessbereich
und seiner gros-
sen Terrasse sei
wohl das einzige
4-Sterne-Garni-
HotelderSchweiz.

«Das ‹Seven› hat
ganz Ascona

wachgerüttelt.
Jetzt kommen

auch die Tessiner.»
Adrian Stalder
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